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Teutſchland, Rußland und die polniſche
Frage.

Unter dem obigen Titel iſt kürzlich ein von Roman
Dmowski, dem bekannten Präſes des polniſchen Kolo in
der Duma, verfaßtes Buch in polniſcher Sprache erſchienen
Der Autor verfolgt mit ſeiner Veröffentlichung den Zweck,
die öffentliche Meinung nicht nur in Polen ſelbſt, ſondern
auch im ganzen übrigen Europa über die polniſche Frage zu
orientieren. Aus letzterem Grunde ſoll auch ſein Buch
demnächſt in franzöſiſcher und engliſcher Ueberſetzung er
ſcheinen. Dmowski, welcher auf dem durch und durch real-
politiſchen Standpunkte ſteht, „daß in den inter-
nationalen Beziehungen weder Recht noch
Unrecht, ſondern nur Kraft und Schwäche
heſtehen“, gibt zunächſt an Hand der Geſchichte eine
Ueberſicht über die Entwickelung, welche die polniſchen Ge
biete in den drei Anteilen genommen haben. Er beweiſt
am Gange der Ereigniſſe, wie die polniſche Bevölkerung ſich
ſeit jeher ſtets als ein feſt geſchloſſenes Ganzes betrachtet
hat, deren endgültiges Ziel einſt mit den Waffen, jetzt mit
Hilfe von kulturellen und wirtſchaftlichen Mitteln war und
noch iſt: die Erhaltung ihrer nationalen Exiſtenz. Die Aus-
führungen Dmowskis, deren Spitze direkt gegen Deutſchland
gerichtet iſt, verdienen das größte Intereſſe insbeſondere
unſererſeits, weil ſie uns einen tiefen Einblick in die Be-
ſtrebungen der Polen gewähren.

Das Gebiet, welches für die polniſche Bewegung in
Frage kommt, umfaßt nach ſeiner Anſicht vier verſchiedene
Komplexe, und zwar: 1. die zu Preußen gehörigen Länder
(Poſen, Weſtpreußen, Oſtpreußen und Oberſchleſien), 2. die
eigentlichen Annexionsländer Rußlands, d. h. der Teil der
polniſchen Republik, welcher nach den Teilungen an Rußland
fiel, alſo Litauen und Klein-Rußland, 3. das Königreich
Polen, welches infolge der Beſtimmungen des Wiener Kon-
greſſes mit Rußland vereinigt wurde, 4. die Länder, welche
Oeſterreich anheimgefallen ſind, alfo Galizien und das
Fürſtentum Teſchen.

Nach der Bedeutung dieſer Gebiete, weche ſie für die
Teilungsmächte beſitzen, kann man ſie in zwei Kategorien
einteilen. Zur erſten Kategorie gehören diejenigen Gebiete,
deren Beſitztum ſozuſagen eine geographiſche Notwendigkeit
für die betreffenden Staaten bildet. Dieſe Kategorie um-
faßt die beiden erſten Komplexe. Preußen brauchte die von
ihm annektierten polniſchen Landesteile zunächſt zu einer
territorialen Verbindung ſeiner Beſitzungen, außerdem zur
Bildung einer normalen Oſtgrenze und zur Sicherung der
rein deutſchen Provinzen am Geſtade des Baltiſchen Meeres.
Für Rußland waren dieſe Länder notwendig zur Ab-
rundung ſeiner am Schwarzen Meer und an der Oſtſee ge
legenen Beſitzungen. Keiner dieſer beiden Staaten könnte
ſich jemals mit dem Gedankenanden Verluſt
der obigen Gebiete abfinden, Ein ſolcher Ver-
luſt würde für die betreffenden Staaten einen ſchweren
Schlag bedeuten. Die Notwendigkeit, ſich dieſen Beſitz auf
ewig zu ſichern, ruft in ihnen das Streben nach einer
völligen Aſſimilation der dortigen Bevölkerung hervor, ja
nach einer vollſtändigen Ausrottung des polniſchen Elements.
Dieſe Beſtrebungen können je nachdem einen anderen
Charakter annehmen, aber es iſt kaum anzunehmen, daß ſie
jemals aufhören ſollten

Die in der zweiten Kategorie angeführten Komplexe,
alſo das Königreich Polen und Galizien, bilden weder das
eine für Rußland, noch das andere für Oeſterreich eine Not
wendigkeit. Jhre Einverleibung hat im Gegenteil dieſen
beiden Staaten ihre normalen Grenzen genommen. Eine
dauernde Beſitzergreifung dieſer Landesteile hätte für die
beiden Staaten nur inſoweit einen Sinn, als dieſe auch in
einer fernen Zukunft ſich mit Plänen weiterer territorialer
Eroberungen tragen würden, und zwar Oeſterreich in der
Richtung des Unterlaufes der Weichſel und Rußland hin-
ſichtlich einer Anlehnung einerſeits an die Karpathen, an
dererſeits an die Oſtſee. Ueberdies bilden dieſe Gebiete den
Kern des Polentums. Sie ſind ſomit keineswegs ein brauch-
bares Material zur Aſſimilation. Die Staaten, welche ſie
beſitzen, müſſen ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß
ſie innerhalb ihrer Grenzen ſtets eine beſondere polniſche
Nationalität haben werden.

Oeſterreich hatte eine Aufteilung Polens nicht angeſtrebt,
da dieſe ja auch keineswegs in ſeinem Staatsintereſſe lag.
Es hat Galizien und die Hälfte des jetzigen Königreichs
Polen als leichte Beute genommen, um ſich im gleichen Ver
hältnis zu den anderen Mächten zu vergrößern. Wenn auch
in dem Zeitraume nach den Teilungen ſeine Politik für die
Polen verhängnisvoll war, ſo hat es doch keineswegs ein
Intereſſe gezeigt, um die polniſche Frage nach außen aufzu
rühren. Schließlich bildete die Anerkennung Galiziens als
ein polniſches Land und die Ueberlaſſung der politiſchen
Macht daſelbſt nach dem Jahre 1866 an die Polen keinesfalls
für Oeſterreich eine Aufgabe irgendwelcher weiterer Zu-

kunftspläne. 8g Auch Alexander I. faßte, obwohl er auf dem Wiener
eine Vereinigung Polens mit Rußland anſtrebte,

keineswegs als eine unbedingte Notwendigkeit für Ruß
and auf. Er verband das geſonderte polniſche Staatsweſen

mit dem ruſſiſchen, indem er zugleich als Selbſtherrſcher
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aller Reußen ſich zum konſtitutionellen König von Polen
machte. Wenn in der Folgezeit das Beſtehen dieſer beiden
Organismen ſich miteinander auf die Dauer nicht vereinigen
ließ und Ruſſiſch-Polen der Petersburger Regierung unter-
worfen wurde, ſo lag hierfür kein tieferer ſtaatlicher Ge
ſichtspunkt vor. Es bedeutete dies vielmehr nur einen Aus
weg, um ſich aus der beſtehenden ſchwierigen Lage heraus-
zuwinden. Umſoweniger lag ein tieferer Gedanke in dem
Programm, welches ſeit 1864 ruſſiſcherſeits den Polen
gegenüber zur Anwendung kam. Lediglich die Rückſicht auf
Litauen und Klein- Rußland kann als ein verſtändlicher Be
weggrund für die Vernichtung des Polentums in dieſen
ſeinen Kernländern bezeichnet werden. Nach der letzten
Kriſis, welche Rußland durchlebt hat, hat das gegenüber
Polen dort gebräuchliche Syſtem noch weit mehr alle Kenn-
zeichen einer planvollen Politik verloren. Jedenfalls haben
die Leiter der ruſſiſchen Politik in Polen nach einem
40jährigen Ausrottungsſyſtem gegenwärtig alle Hoffnungen
verloren, dieſes Land jemals zu ruſſifizieren.

Die polniſche Frage umfaßt ſomit in allgemeinen Zügen
zwei Probleme. Jn den Gebieten der erſten Kategorie, alſo
im preußiſchen Anteile und in den von Rußland annektierten
Ländern (Litauen und Klein-Rußland) kommt es darauf an,
ob es gelingen wird, dort das Uebergewicht der polniſchen
Kultur zu vernichten und das Polentum nach und nach aus-
zurotten. Jn den Gebieten der zweiten Kategorie kommt es
auf die Frage an, was mit dieſen polniſchen Ländern ge-
ſchehen ſoll und nach welchen Grundſätzen ihr politiſches
Daſein einzurichten iſt.

Preußen hatte ſich die Verdeutſchung der annektierten
Länder von Anfang an zum Ziel geſetzt und danach auch eine
entſprechende Politik betrieben, ebenſo Rußland die Ruſſi-
fizierung Litauens und Klein-Rußlands. Deutſcherſeits
hatte man für ſich die Ueberlegenheit der Kultur, anderer-
ſeits verfügte man über ein gewaltiges Machtmittel in Ge-
ſtalt der Koloniſation der wenig bevölkerten polniſchen
Gebiete. Bis zur Begründung des Deutſchen Reiches
wurden in dieſer Richtung rieſige Fortſchritte gemacht. Als
aber infolge der Entwickelung der nationalen Kräfte in
Poſen ſich die Kultur der polniſchen Volksmaſſen hob, wurde
der Verdeutſchungsprozeß aufgehalten. Damals wurde die
Regierung gezwungen,ſichbeiihren Plänenauf Gewalt mittel und eine künſtliche Kolo-.
niſation zu legen. Wenn auch hierdurch das Polen-
tum ernſtlich bedroht wurde, ſo kann man doch keineswegs
behaupten, daß die preußiſche Regierung ihr Ziel, die Ver-
nichtung der polniſchen Kultur, erreicht hat. Jn Rußland
ging der Prozeß der Ruſſifizierung Litauens und Klein-
Rußlands weit leichter vor ſich, denn in dieſen Gebieten hatte
die Regierung lediglich mit der Ueberwindung des polniſchen
Adels zu tun. Jnsbeſondere, ſeitdem nach dem Aufſtande
des Jahres 1863 dieſe Ruſſifizierung ſyſtematiſch durchge-
führt wurde, gelang es den Ruſſen, nach und nach das Polen-
tum dort zu Lande zu erdrücken. Aber auch hier wurde
deſſen Vernichtung nicht vollſtändig erreicht. Jn beiden
Staaten ſind alſo die Abſichten der Regierungen nicht ganz
geglückt. Dieſe werden ſich ſomit womöglich mit dem weiteren
Beſtehen des Polentums innerhalb ihrer Grenzen abfinden
und verſuchen müſſen, durch friedliche Mittel eine An-
näherung der dortigen Bevölkerungen zu erwirken. Jedoch
beſteht dieſe Möglichkeit nach der Anſicht des Autors nur
der Theorie nach.

Jrn RuſſiſchPolen haben die letzten Ereigniſſe bewieſen,
daß die Ruſſifizierung dieſes Landes bisher keinerlei
Fortſchritte gemacht hatte. Als während des oſtaſiatiſchen
Krieges im Jnnern Rußlands die revolutionäre Bewegung
ausbrach, ſchloß ſich dieſer ſofort ein Teil der polniſchen
Arbeiterſchaft an. Die nationalpolniſche Bewegung gewann
jedoch bald über dieſe Richtung die Oberhand. Seitdem
haben ſich alle Schichten der polniſchen Bevölkerung unter
ihrem Zeichen geſammelt. Die Regierung ſah ein, daß von
einer Ruſſifizierung dieſes Gebiets überhaupt nicht mehr
die Rede ſein könnte. Von nun ab bemüht ſie ſich, wenig-
ſtens die im Gouvernement Chelm anſäſſigen Uniten durch
Abtrennung dieſes Landes von Ruſſiſch-Polen vor der Polo-
niſierung zu bewahren. Die polniſcherſeits geſtellte For
derung nach einer Autonomie veranlaßte die ruſſiſche Re
gierung, den Kriegszuſtand in Polen zu erklären und die
Zahl der polniſchen Abgeordneten in der Duma auf zwölf
zu verringern. Polen wird ſomit gegenwärtig in Rußland
auf Grund von Ausnahmegeſetzen beherrſcht, und die pol-
niſche Frage hat ſich dort zu einer offenen zugeſpitzt, welche
im Vordergrund der allgemeinen Kriſis ſteht. Jn Oeſter
reich haben die galiziſchen Polen durch die Wahlreform
zahlenmäßig an Stimmen verloren, indem ein Teil ihrer
Mandate im Wiener Parlament den Ruthenen zufiel. Die
eingetretene Demokratiſierung ihrer Volksvertretung hat
jedoch den Polen neue Lebenskraft und größere Energie im
Handeln verliehen.

Die polniſche Frage hat ſomit in allen drei Reichen den
Charakter einer abgeſchloſſenen Angelegenheit ein für alle-
mal verloren und drängt ſich überall in den Vordergrund
des politiſchen Lebens. Hierbei gewinnt ſeit einer Reihe
von Jahren bei den Polen immer mehr die Ueberzeugung
an Boden, daß die Hauptgefahrfürderennatio-
nale Exiſtenz die Deutſchen bilden, und daß
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der Kampf mit ihnen das Hauptmoment des
Kampfes um das Beſtehen, um die Zukunft
Polens bildet. Der letzte Satz, mit welchem
Dmowski den erſten Abſchnitt ſeines Buches ſchließt, bildet
den Kernpunkt ſeines politiſchen Glaubensbekenntniſſes,
und dieſer Satz iſt der Jnhalt des ganzen
Buches.

Gegen Arbeiter-Kraftproben.
Jn Republiken iſt man in der Unterdrückung von

Störungen der öffentlichen Ordnung und des Wirtſchafts-
getriebes weniger zurückhaltend, wir möchten ſogar ſagen:
weniger ſentimental als in Monarchien. Jn Deutſchland
können 400 Nieter ungeſtraft trotz beſtehender Tarifver-
träge durch plötzliche übermütige Forderungen die ur-
ſprünglichen, teilweiſe berechtigten Forderungen waren be
kanntlich von der Direktion anerkannt einen Betrieb von
der Größe des Stettiner „Vulkan“ lahm legen, die Arbeit-
geber haben kein anderes Mittel, ſich und ihren Betrieb, zu
gleich aber die übrigen Arbeiter gegen dieſen fanatiſchen
Terrorismus weniger zu ſchützen, als daß ſie mit Schließung
ihrer Betriebe drohen und zum Teil die Produktion einſtellen.
Während ſonſt des Vaterlandes Wohl, das Gedeihen des
Ganzen oberſte Richtſchnur iſt, dürfen hier einige Hetzer und
ihr mißleiteter Anhang, unter dem Widerſpruch übrigens
der Leiter der Gewerkſchaften, der nationalen Wirtſchaft,
dem Volkswohlſtande und ſchließlich doch unendlich vielen
Arbeiterfamilien ſchwere Verluſte, Schädigungen, ja, die
Verarmung bringen, ohne daß man gegen ſolche Schädlinge
die gleichen geſetzlichen Handhaben anwendete bezw. beſäße
oder ohne daß man ſie bis jetzt allgemein haftpflichtig machen
könnte, wie irgend einen anderen, der viel geringere Schuld
auf ſich lädt. Wie muß der Jäger für Wildſchäden, das
Militär für Manöverſchäden, der Automobiliſt, der Bau-
meiſter uſw., für von ihm verſchuldete Unfälle büßen! Jn
einem geſitteten Staate ſollte es wirklich nicht ſo ſtraflos
hingehen, daß einige wenige ſich auf das Koalitionsrecht be
rufen dürfen, um Millionenſchäden der Volkswirtſchaft, den
Betrieben und ganz unſchuldigen Arbeitsgenoſſen anzutun.
Aus purem Uebermut gelegentlich. So dekretierte kürzlich
der Sekretär des Syndikats der franzöſiſchen Elektrizitäts-
arbeiter in Paris, Mr. Pataud, für alle Elektrizitäts-
arbeiter am vorvorigen Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Arbeitseinſtellung, und Paris war zwei Stunden in Dunkel
gehüllt. Daß die Allgemeinheit ſolche Zuſtände ſelbſt in
Frankreich, wo man bekanntlich leicht Militär gegen
Streikende aufbietet, nicht dulden kann, liegt auf der flachen
Hand, daran ändern ſozialiſtiſche Miniſter nichts. Jm
Gegenteil. Die Pariſer Blätter weiſen auf das Vorgehen
der Züricher Regierung, in der die Sozialiſten die Macht
haben, hin. Dieſe hat aus ähnlichem Anlaß am 26. April
ein Geſetz annehmen laſſen, deſſen Grundgedanke lautet:
Die Beamten oder Arbeiter, welche eine Stellung im ſtaat-
lichen oder im ſtädtiſchen Dienſte einnehmen und welche
in überlegter und willkürlicher Weiſeihren
Pflichten nicht nachkommen und dadurch
Perſonen oder ſtaatliches oder privates
Eigentum in Gefahr bringen, können ihres
Amtes enthoben und mit Geldſtrafen bis zu
1000 Francs und ſchwerem Gefängnis ver-
urteilt werden. Dieſes Geſetz wurde in der Volks-
abſtimmung von dem Volke angenommen. Man hat eine
gleiche Verantwortlichkeit auch auf die Arbeiter in Privat-
betrieben ausgedehnt. Jn England ſind Arbeiterver-
einigungen zu hohen Schadenerſatzſummen verurteilt.
Warum eine gleiche Haftpflicht allein bei Arbeitern eine
Ungerechtigkeit ſein ſollte, iſt nicht einzuſehen. Wünſchens-
wert wäre hier aber, daß die Feſtſtellung ſolcher Haftpflicht
nicht lediglich der Judikatur einzelner, volkswirtſchaftlich
durchgebildete Richter überlaſſen bliebe, ſondern daß eine
klare Geſetzesbeſtimmung gegen den Unfug willkürlicher
Störungen der nationalen Wirtſchaft durch eine Handvoll
übermütiger Geſellen einen Damm errichtete. Man beuge
vor, ehe es zu ſpät iſt. Die Ausnahme nichtſozialdemokrati-
ſcher Arbeiter von Sperrmaßnahmen kann mit der Zeit die
Wirkſamkeit geſetzlichen Vorgehens kräftig unterſtützen.

Zur Teilung des Reichsamts des Jnnern.
Das Dementi, das in der „Neuen pol. Correſpondenz“

auf die Meldungen folgte, daß jetzt der Zeitpunkt zur
Teilung des Reichsamts des Jnnern gekommen ſei, dürfte
wohl im weſentlichen ſtimmen. Denn gegenwärtig werden
wohl die in Betracht kommenden leitenden Perſönlichkeiten
kaum geneigt ſein, einer neuen Sezeſſion im Bereiche ihres
Amtes das Wort zu reden. Aus dem von Bismarck ins Leben
gerufenen BundesKanzleramt, das mit der Errichtung des
Deutſchen Reiches das Reichskanzleramt wurde und das als
das große Reichsminiſterium des Jnnern gedacht war, ſchied
zunächſt das ganze rein juriſtiſche Arbeitsgebiet aus und
führte zur Errichtung des Reichsjuſtizamts mit dem
1. Januar 1877. Durch Reichsgeſetz vom 14. Juli 1879
wurde nach dem Umſchwung in der Wirtſchaftspolitik des
Reiches das Reichsſchatzamt ins Leben gerufen, ſo daß auch
die ganze Finanzwirtſchaft des Reiches einem beſonderen
Reſſort anvertraut war, und unter dem 24. Dezember 1879

wurden die noch beſtehenden Abteilungen des Reichskanzler-



amtes zum Reichsamt des Jnnern vereinigt. Dieſem war
vorbehalten, die nach Durchführung der neuen Zollgeſetz-
gebung völlig veränderte Handels- und Landwirtſchafts
politik des Reiches in die Hand zu nehmen. Dann wurde
ihm aber mit der Jnaugurierung der Sozialpolitik durch
die kaiſerlichen Erlaſſe vom Jahre 1881 auch dieſe über-
tragen, die namentlich ſeit 1891 in den Vordergrund des
Geſchäftskreiſes des Amtes getreten iſt.

Trotzdem auch im laufenden Jahre der Geſchäfts-
umfang des Reichsamts des Jnnern wieder zugenommen
hat, dürfte kaum jetzt Neigung beſtehen, eine Teilung des
Amtes in die Wege zu leiten. Der Etat des Reichsamts des
Jnnern dürfte kaum ſo ſcharf wie in der vergangenen
Seſſion des Reichstages im Vordergrunde des parlamen-
tariſchen Jntereſſes ſtehen, ſondern von der alles über-
en Reichsfinanzreform in den Schatten geſtellt
werden.

Die neue Zeit in der Türkei.
Die türkiſche Staatsumwälzung hat bisher ſchon eine

große Anzahl von Männern von ihren früheren Stellen ver
ſchwinden laſſen und andere dafür in den Vordergrund ge-
ſtellt. Dieſer Wechſel, der in der vollkommenen Aende-
rung aller politiſchen Einrichtungen des
Reiches naturgemäß begründet iſt, dauert auch heute noch
fort und erſtreckt ſich auf die verſchiedenſten Zweige der
Verwaltung.

Einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus
Konſtantinopel zufolge ſind in den oberſten Heeres-
ſtellen folgende Aenderungen vorgenommen worden. General
Ferid Paſcha wurde zum Kommandanten der Stadt und
zugleich zum Diviſionskommandeur ernannt, Mahmud
Muchtar Paſcha zum Kommandeur des erſten Korps,
Jſſed Paſcha von der Diviſion in Yemen zum Chef
des Generalſtabes der Armee, Pertew Paſcha zum
Generalſekretär des Kriegsminiſters, Marſchall Abdullah
zum Kommandeur des vierten Korps, Naſim Paſcha zum
Kommandeur des fünften Korps. Redſchef Paſcha
übernahm am Sonnabend das Kriegs miniſterium.

Weiter erfährt man noch:
Das jungtürkiſche Komitee, das noch immer

als der eigentliche Leiter der Geſchicke des otto-
maniſchen Reiches anzuſehen iſt, wendet eine be-
ſonders eifrige Tätigkeit daran, die nichttürkiſchen Natio-
nalitäten für die neue Ordnung der Dinge zu gewinnen.
Wie mit den Bulgaren, Griechen und Serben Makedoniens,
iſt dies jetzt auch mit den Albaneſen gelungen. Ueber den
Verlauf dieſer Bemühungen, bei denen es an mannigfachen
Störungen nicht fehlte, wird aus London berichtet: Aus
Konſtantinopel lief die Meldung ein, daß die Haltung
der Häuptlinge von Nordalbanien den Jungtürken Sorge
bereite. Beim Ausbruch der Revolution gelang es mehre-
ren Mitgliedern der Jildis-Kamarilla, darunter einem ge-
wiſſen Jſſa-Bei, der zu Schemſi-Paſchas Stab gehörte und
nach deſſen Ermordung verſchwand, die albaniſchen Häupt-
linge aufzureizen. Dieſe Chefs verlangten zu Mitrowitza
Verſicherungen von den Jungtürken, daß das Leben des
Sultans geſchont und ſeine Würde als Padiſchah anerkannt
werde. Nachdem ſie dahingehende ſchriftliche Verſicherungen
erhalten hatten, zerſtreuten ſich die in großer Zahl ver-
ſammelten Albanier. Die Jungtürken ſind nun ſicher, daß
ſie die albaniſchen Stämme bei guter Stimmung erhalten
können, und verſichern ihnen fortwährend, daß keine aus-
ländiſche Jntervention geduldet werden würde. Dieſer Tage
gelang es nun den Jungtürken, Jſſa-Bei zu ergreifen. Sie
brachten ihn nach Uesküb, wo er allen erdenklichen Be-
ſchimpfungen ausgeſetzt und vom Pöbel inſultiert und an-
geſpien wurde. Er wurde in ein Reſtaurant geſchleift, wo
eine von Taxis nach Saloniki gehende Gruppe von Jung-
türken von einem Ortskomitee gefeiert wurde. Dort wurde
Jſſa-Bei zwiſchen dieſen Männern auf einen Tiſch geſetzt
und unter dem Beifalle der Menge verſchiedenen Be-
ringen unterworfen. Jn Uesküb blieb bisher alles
ruhig.

Deutſches Reich.
Zur Reichsfinanzreform ſchreibt die „Norddeutſche

Allgemeine Zeitung“: Die Entwürfe der Reichsfinanz-
reform halbfertig und aus dem Zuſammenhang geriſſen, zu
veröffentlichen, iſt nicht üblich und entſpricht nicht dem Ernſt
Zer, Lage. Die Vorlagen werden zu Beginn der parlamen-
tariſchen Campagne veröffentlicht. Dann iſt noch genug
Spielraum für eine gründliche Behandlung der
Finanzfragen, und ſolche liegt im allgemeinen
vater ländiſchen Jntereſſe. Die Allgemeinheit
muß verſtehen, daß es ſich um die Zukunft des Reiches, um

eine nationale Frage allererſten Rangeshandelt. Was der Gewährsmann der „Kölniſchen Volks-
zeitung“ aus den geheim gehaltenen Vorbereitungsarbeiten
des Reichsſchatzamtes geſehen haben will, wird man wohl
erſt erfahren, wenn er es ſelbſt ſagt.Zur Erhöhung der Mannſchaftslöhnung. Wie man

erfährt, wird der vom Reichstag ausgegangenen Anregung,
im Zuſammenhang mit der Neuregelung der Beamten-
beſoldung auch die Löhnung der Mannſchaften
des ſtehenden Heeres zu erhöhen, von der Reichs
regierung Folge gegeben werden, Dieſe Erhöhung ſoll durch
den nächſten Etat erfolgen. Da den Gehaltsaufbeſſerungen
rückwirkende Kraft bis zum 1. April gegeben werden ſoll,
die Verabſchiedung der Vorlage im Reichstage aber kaum
vor Anfang Dezember zu erwarten iſt, ſo müßte, falls auch
die Löhnungserhöhung einbegriffen wäre, die Zulage allen
ſeit dem 1. April bereits zur Entlaſſung gelangten Mann
ſchaften nachgezahlt werden, was mit außerordentlichen
Schwierigkeiten verbunden wäre. Man kann daher an
nehmen, daß die Erhöhung der durch
den Etat geht und mit dem neuen Etatsjahr in Kraft tritt.
Es wird ſich dabei um eine Zulage von 8 Pf. pro Tag han-
deln, wodurch Mehrausgaben für den Heeresetat von jährlich
15 Millionen entſtehen. Außerdem ſoll in Zukunft den
Mannſchaften auch das bisher von ihnen beſchaffte Putzzeug
koſtenfrei geliefert werden.

Der Kronprinz traf Sonnabend um 12 Uhr von
Nürnberg her in Bamberg ein. Er ſtattete dem Herzog
Franz Joſef von Bayern, Leutnant im 1. Ulanen-Regi
ment, bei dem der Kronprinz à la guite ſteht, einen längeren
Beſuch ab. Gegen 1 Uhr ſetzte der Kronprinz die Reiſe im
Automobil fort.

Dr. Frin Auguſt Wilhelm von Preußen wird ſeinen
Wohnſitz und ſeine Hofhaltung wieder nach Potsdam ver
legen. Bis zu ſeiner vorausſichtlich am 22. Ok
tober, dem Geburtstag ſeiner kaiſerlichen Mutter, ſtatt

findenden Hochzeit mit der Prinzeſſin Alexandra
Viktoria zu Schleswig-Holſtein nimmt der Prinz im
Kabinettshaus Wohnung, um dann die inzwiſchen um
gebaute Villa Liegnitz in der SansſouciAllee zu Hezienen.

Perſonalnachrichten. Zum öſterreichiſchen MilitärAttaché
in Berlin iſt Generalſtabshauptmann Karl Frhr. v. Bienerth,
ein Bruder des Miniſters des Jnnern, auserſehen.

Exotiſcher Beſuch in der Reichshauptſtadt. Der OberKom-
mandierende der ſiameſiſchen Armee Prinz Chira von
Siam wird am Sonntag in Begleitung ſeiner Gemahlin ſowie
des Kommandanten der Garniſon Bangkok Generalmajors Phya
Ramkambeng aus Paris in Berlin eintreffen und im Hotel
Kaiſerhof dieſelben Zimmer beziehen, die vor einem Jahre der
König von Siam bewohnt hat. Prinz Chira, der ein Sohn des
Königs iſt und ſeine militäriſche Ausbildung im däniſchen Heere
erhalten hat, befindet ſich auf einer Studienreiſe, die ihn bisher
nach England und Frankreich geführt hat. Von Berlin aus, wo
er ſich einige Tage aufhalten wird, gedenkt er ſich zunächſt nach
Petersburg und von dort mit der Transſibiriſchen Bahn nach
Japan zu begeben.

Vom Luftſchiffsweſen.
Ueber die Nationalſpende für Zeppelin

hören wir weiter: Dem Schöneberger Stadtverord-
neten-Vorſteher ſowie dem Magiſtrat iſt von der liberalen
Fraktion der StadtverordnetenVerſammlung folgender An-
trag zugegangen: Wir beantragen zu beſchließen: 1. Zur
freien Verfügung des Grafen Zeppelin wird der Be-
trag von 5000 Mark gezahlt. 2. Der Magiſtrat wird erſucht,
im Verein mit den Stadtverordneten durch zweckentſprechen-
den Aufruf ein Bürgerkomitee ins Leben zu rufen, um
weitere Kreiſe der Bürgerſchaft zu Zeichnungen für den
Zeppelin-Fonds zu veranlaſſen.

Die von den Offizieren der Hochſeeflotte, die vor
geſtern nachmittag wieder in Kiel eintraf, auf hoher See ver-
anſtaltete Sammlung für den Grafen Zeppelin hat mehr als
5000 Mk. ergeben. Die Spende wurde dem Grafen alsbald
nach Ankunft der Flotte im Reichskriegshafen durch den
Flottenchef, Prinzen Heinrich von Preußen, überwieſen.

Bis Freitag nachmittag ſind bei der Allgemeinen
Rentenanſtalt in Stuttgart für den Grafen Zeppelin
600 000 Mark eingegangen, darunter 300 000 Mark aus
Württemberg. Die amtliche Sammlung, die in Stettin
für Zeppelin veranſtaltet worden iſt, hat, wie drahtlich be
richtet wird, 2000 Mark ergeben. Einer Anregung aus der
Mitte der Spender zufolge geſchieht die Zuführung der in
Heilbronn geſammelten Gelder (12 578 Mark) an die
Allgemeine Rentenanſtalt ebenfalls mit dem ausdrücklichen
Hinweis, daß das Geld zur freien Verfügung des Grafen
Zeppelin ſtehe, um etwaige Kuratoriumsgelüſte von vorn-
herein abzuſchneiden.

Den Uebergang zu größeren Fahrzeugen
hat die Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft begonnen, denn
ſie iſt bereits mit dem Bau eines neuen Ballons beſchäftigt,
deſſen Maße nahezu das Doppelte des jetzt in Aktion be-
findlichen betragen werden. Der Bau des neuen Luftſchiffes,
das einen Rauminhalt von 5600 Kubikmetern beſitzen und
mit zwei A.-E.-G.-Motoren von je 100 Pferdeſtärken und
zwei unſtarren Luftſchrauben nach dem Syſtem Parſeval
ausgerüſtet ſein wird, dürfte bereits in ſechs Wochen fertig-
geſtellt ſein. Eine Gondel wird beiden Motoren Unterkunft
gewähren und nebenher eine beſondere Abteilung für die
Paſſagiere beſitzen. Die Montage und die Füllung des
Ballons, der dem Deutſchen Aero- Klub zu Sportzwecken
dienen ſoll, wird in Bitterfeld auf dem Terrain der Luft-
fahrzeug- Geſellſchaft erfolgen.

Der neuerbaute engliſche lenkbare Mili-
tärballon, der Nachfolger des „Nulli Sekundus“, hat
Freitag abend in Farnborough, wie aus London ge-
meldet wird, einen Aufſtieg unternommen
und 20 Minuten erfolgreich manövriert. Dem Verſuch
wohnten nur wenige Zuſchauer bei, da die Luftſchifferabtei-
lung den Aufſtieg geheim gehalten hatte. Soldaten der Luft-
ſchifferabteilung bugſierten den Ballon aus der Halle. Der
Konſtrukteur W. Cody und Oberſt Capper leiteten die Ope-
rationen. Die Motoren begannen zu raſſeln, und ohne
Schwierigkeiten vollzog ſich der Start. Der Ballon erhob
ſich zu einer Höhe von tauſend Fuß und umfuhr in, einem
Wind von 12 Meilen Stundengeſchwindigkeit
den Platz. Er entwickelte eine Geſchwindigkeit von
15 Meilen (24 Kilometer) gegen den Wind, würde
alſo demnach mit 43 Kilometern Eigengeſchwindigkeit in der
Stunde nicht den Forderungen entſprechen, die man an einen
brauchbaren Kriegsballon ſtellen muß. Die Landung erfolgte
mit Hilfe der Gleitflächen dynamiſch. Die Militärbehörden
ſollen von dem Verſuch völlig befriedigt geweſen ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V. Wettin a. S., 15. Aug. (Einquartierung.

Mannſchießen,) Unſere Stadt erhält am 18. und 19. Auguſt
von der 4. Batterie des Altmärkiſchen Feldartillerie- Regiments
Nr. 40 als Einquartierung 4 Offiziere, 76 Mann und 47 Pferde;
die Domäne Wettin wird zu demſelben Zeitpunkte mit
2 Offizieren, 190 Mann und 11 Pferden belegt werden. Vor der
Hand ſollen weitere Einquartierungen nicht in Ausſicht ſtehen
Am Sonntag, den 23. Auguſt, hält die hieſige Schützengilde ihr

es Mannſchießen in dem am Schweigzerling belegenen
Schützenhauſe ab.
g. Oſendorf (Saalkreis), 14. Aug. (Turneriſches.) Der

hieſige Turnverein veranſtaltete letzthin im er des Herrn
Kitzing ein Wett- und Schauturnen, Der Vorſtand iſt bemüht
geweſen, den Teilnehmern recht vergnügte Stunden zu bereiten,
Während des Konzerts fanden am Nachmittag Preisſchießen und
Blumenberloſung ſtatt; abends ſchloß ein Ball das harmoniſch
verlaufene Feſt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 14. Aug. (Gin Unglück kommt
ſelten allein,) Herr Fleiſchbeſchauer Bretſchneider von hier
hatte vor einiger Zeit auf einer Geſchäftstour das Unglück, bei
Oſendorf mit dem Rade zu Falle zu kommen und einendoppelten rechtsſeitigen OLerſchenkelbruch u er
leiden. Durch ärztliche Kunſt war der Schaden ſoweit geheilt, daBr. wieder die erſter Gehverſuche unternehmen konnte. Hier-

bei glitt er leider aus und kam ſo unglücklich zu Falle, daß
er abermals das Bein brach. Der Unfall des Bedauernswerten
findet allſeitige Teilnahme.
g. Raßnitz (Krs. b 14. Aug. (Die Mückenplage)
iſt ich geradezu unerträglich geworden, ſeitdem die Elſter durch
Unwetter im Oberlaufe wieder höheres Waſſer führte. Der
Aufenthalt im Walde iſt faſt unmöglich; denn zu Tauſenden fallen
die kleinen Vamphre über ihre Opfer her, üm ſie zu peinigen;
ſelbſt bis in die Wohnungen und Viehſtälle dringen die Quäl-
eiſter, ſo daß 1 und Tiere gleichzeitig durch ſie zu leiden
aben; ſelbſt das Wild verläßt den Wald, um vor dieſen Peini-

gern Schutz zu ſuchen. Die eingetretene kühle Witterung ſcheint
indeſſen ihrer Vermehrung Einhalt zu tun.

O. Eisleben, 14. Aug. (Stadtverordnetenſitzung.)

ſchloſſen wurde: Zum Bau der Wippertalbahn wurden 125 000 Mk.
bewilligt; als Zepelin-Spende 500 Mk.; für das neu zu be
ſchaffende Mobiliar der Oberrealſchule 22000 Mk. außerdem
wurden mit Rückſicht auf die kürzlich hier vorgekommenen
ſchwarzen Pockenfälle, die die Abſperrung eines Teiles des neuen
Krankenhauſes notwendig machten, beſchloſſen, eine transportable
Seuchenbaracke herzuſtellen, und zu deren Koſten 5147 Mk. be
willigt. Laut Gutachten des Bezirksausſchuſſes wurden dem
Bandagiſt Paul Ackermann, welcher der Stadt vor ſeinem in der
Freiſtraße belegenen Grundſtücke Straßenterrain abgetreten
hatte, die Summe von 16000 Mk. bewilligt

V Quedlinburg, 14. Aug. (Zeppelin-Spende.) Die
Sammlungen für den Grafen Zeppelin haben in hieſiger Stadt
bisher die Höhe von 3507,95 Mk. erreicht, die bei der Geſchäfts
ſtelle des „Kreisblatt“ eingegangen ſind, deſſen Redaktion die erſte
Anregung zur Sammlung gegeben hat. Oekonomierat von Dippe
ſpendete 2000 Mk.

n. Cöthen, 15. Auguſt. (Tödlicher Unglücksfal!l.)
Jn der chemiſchen Fabrik von Dralle u. Krieg im benach-
barten Trebbichau verun glückte in vergangener Nacht der
66jährige Arbeiter Steffens von hier. Der Verunglückte war
mit der Reinigung eines Siebzylinders beſchäftigt und befand ſich
im Jnnern des Apparates. Jedenfalls um Luft zu ſczöpfen. ſteckte
Steffens den Kopf heraus. Dabei muß ſich wohl der Zhylinder
durch die Bewegungen des Arbeiters gedreht haben, denn er
geriet mit dem Kopfe zwiſchen das Geſtell. Da der Betrieb ruhte,
wurde der Verunglückte erſt nach einiger Zeit mit zer-
quetſchtem Kopfe tot aufgefunden.

Briefkaſten.
Valentine und Amanda in Sch. Jn Perſien gilt die Frau

nicht viel mehr als eine Sklavin. Da die Männerkleider die
Tracht der Sklavinnen ſind, ſo muß auch die verheiratete Frau
ſtets in Männerbeinkleidern einhergehen, auch wenn ſie noch ſo reich
und hochſtehend iſt und noch ſo viel Juwelen und Schmuckſachen
an ſich trägt. Jm Perſien beſteht auch die merkwürdige Ein-
richtung der „Ehe auf Zeit“. Der Perſer kann ohne weiteres
einen Ehevertrag auf nur wenige Tage, Wochen oder Monate ab-
ſchließen. Rechtmäßig darf er nur vier Frauen haben. (N. v.)

Politikus am Stammtiſch. Beſten Dank für Jhren Hinweis
Leider iſt Jhre Angabe nicht richtig. Der Dreibund feiert nicht
in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre ſein 30fähriges
„Jubiläum“. Aber auch das iſt nicht ganz richtig. Am
7. Oktober 1879 wurde zunächſt der Zweibund zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Oeſterreich begründet; Jtalien trat erſt 1883
dem Bunde bei.

Chineſenfreund. Für die Beſatzung von Kiautſchau werden
vorzugsweiſe Bau und andere Handwerker angenommen. Die
Mannſchaften erhalten neben Löhnung umd voller Verpflegung
eine tägliche Zulage von 50 Pfg., die Kapitulanten 1,50 Mk.
a und Sergeanten nach Maßgabe der Dienſtzeit 2 bis
3 Mk.

Stammtiſch in der Krone. Ein Panzerſchiff allerneueſten
Types, z. B. Erſatz Bayern, koſtet alles in allem 37 Millionen
Mark; davon ſind ca. 14 Millionen auf die Schiffsartillerie und
Torpedoarmierung zu rechnen. Die Beſatzung beträgt 800 bis
860 Mann mit 25 bis 27 höheren Offizieren und Jngenieuren.

Letzte Telegramme.
Berlin, 15. Aug. Der Parſevalballon der

Motorluftſchiffſtudien- Geſellſchaft machte heute abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr zwei kürzere Fahrten, die der Ausbil-
dung weiterer Bedienung des Ballons dienten und beide
glatt verliefen. Nach der Landung bei der erſten Fahrt
ſtreifte der Ballon einige Bäume, ohne hierbei Schaden zu
erleiden, ſodaß er eine zweite Fahrt ausführen konnte.

Paris, 15. Aug. Bei einem Vergnügungszuge
von Paris nach Bologne ſur Mer ereignete ſich heute vor-
mittag zwiſchen Louvres und Survilliers eine Keſſel-
exploſion. Der Führer wurde getötet, der Heizer und
ein Schaffner ſchwer verletzt. 12 Wagen entgleiſten. Die
Reiſenden blieben unverletzt.
Paris, 15. Aug. Admiral Berryer telegraphiert: Die
Lage in den Häfen iſt ruhig. Die Mehalla des Kaids
Mtugi, die zu den Truppen von Abdul Aſis ſtoßen ſoll, zieht
in Eilmärſchen nach Marrakeſch.

Mogador, 15. Aug, Meldung der Agence Havas.)
Zwei ſcherifiſche Mahallas haben ſich bei Schiſchauag mit den
Truppen Mtugis vereinigt, nachdem ſie am 10. Auguſt im
Gebiete der Uled Meſudia zwei hafidiſche Abteilungen ver
nichtet und von ihnen Kanonen und Zelt erbeutet hatten.
Der Kaid der Meſudia wurde bei dieſem Gefechte getötet,

Kopenhagen, 15. Auguſt. Das Komitee der Danmark-
expedition erhielt von Kapitän Trolle folgenden telegraphiſchen
Bericht: Der Expeditionsleiter Grichſen ſamt Hagen und Broen-
Iund trennten ſich am 27. Mai 1907 am Pearh Kanal von Kochs
Schlittenabteilung. Nachdem ſie durch Kartenaufnahmen bis
Ende Juni aufgehalten worden waren, verhinderte die Schnee-
ſchmelze die Rückreiſe. Sie waren gezwungen, den Sommer
über 125 däniſche Meilen vom Schiff entfernt zu bleiben ohne
Proviant und Petroleum, lediglich auf das Jagdglück angewieſen.
Jnfolge unergiebiger Jagd waren ſie bei Beginn der Heimreiſe
ſchon vollſtändig entkräftet. Sie marſchierten unter den ver-
zweifeltſten Verhältniſſen. Der Mangel an Proviant und Fuß-
bekleidung und die zunehmende Kälte und Dunkelheit haben ihre
Kräfte aufgebraucht. Ungefähr 40 däniſche Meilen über das
Jnlandeis vorgedrängt, ſuchten ſie wahrſcheinlich nach einem
Orte, wo die Reſultate ihrer großen Arbeit aufgefunden werden
konnten. Sie wählten hierzu ein Depot auf 79 Grad, Erichſen
und Hagen ſtarben vor Erreichung ihres Zieles, Nur Broenlund
erreichte den Depotplatz und ſetzte ſein Teſtament auf und ſchrieb
die letzten Berichte in ſein Notizbuch. Darauf legte er ſich, mit
der Büchſe auf ſich, nieder und erlitt den Tod durch Erfrieren,
Aus dem Notizbuche geht hervor, daß Hagen am 25. November
ſtarb, Erichſen ungefähr zehn Tage ſpäter. Broenlund iſt be
graben worden. Hagens und Erichſens Leichen waren bis dahin
unauffindbar, da alles mit meterhohem Schnee bedeckt iſt.

Springfield (Jllinois), 15. Aug. Der Angriff eineNegers anf eine weiße Frau veranlaßte einen Kampf

zwiſchen Weißen und Eingeborenen, der die ganze
Nacht anhielt. Nachdem die Menſchenmenge zahlreiche
Häuſer im Negerviertel in Brand geſteckt und verſchiedene
Geſchäfte erbrochen hatte, ergriffen ſie einen Neger, ſchoſſen
zahlreiche Kugeln auf ihn ab und knüpften die Leiche an
einen Ba um. Die Menge tanzte unter ungeheurem Jubel-
geſchrei um die Leiche herum. Während der wüſten Szene
wurden zwei Weiße getötet und 75 Perſonen verletzt. Der
Hilfsſchatzmeiſter des Bezirks wurde von einer Negermenge
angegriffen und tödlich verletzt. Da die Miliz der Lage
nicht Herr wurde, wurden Truppen aus Chicago herbei
beordert. Sie feuerten über die Köpfe der Menge hinweg
und vertrieben ſie endlich. Zahlreiche Männer, Frauen und
Kinder verlaſſen die Stadt. Die Geſchäfte ſind geſchloſſen.

London, 15. Aug. Wie die Zeitungen aus Springfield
melden, haben ſich die Unruhen heute erneuert. Dabei
wurden ſechs Weiße getötet. Ein Neger wurde gelyncht. An
verſchiedenen Stellen brach Feuer aus. Der Pöbel beherrſcht
die Stadt. Das Militär fuhr Maſchinengewehre auf. Der
Gouverneur hatte alle Miliz des Staates nach Springfield

Heute nachmittag fand unter Vorſitz des Herrn Stadtverordneten beordert.
vorſteher Fiedler eine Sitzung ſtatt, in der u. a. folgendes be-
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

WVcgchenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger PrivatBank in Halle a. S.

ſchreibt unter dem 14. Auguſt er.: Die feſte Tendenz der Vor
woche hielt bei ruhigem Geſchäft zunächſt weiter an und bei der
großen Zurückhaltung genügte ſchon eine geringere Nachfrage, um
die Kurſe in die Höhe zu ſetzen. Vielfach beſprochen wurde die
neu gebildete Jntereſſengemeinſchaft HohenfelsHugoCarlshall.
Die Felder dieſes neuen Konzerns bilden ein geſchloſſenes Ganzes
und maßgebend für den Zuſammenſchluß mag wohl hauptſächlich
die Zweiſchachtfrage geweſen ſein. Außerdem dürften dem neuen
Werke Carlshall, deſſen Schachtbau in nächſter Zeit in Angriff
genommen werden ſoll, neben finanziellen noch erhebliche Vorteile
durch Benutzung der Bahn und Kraftanlagen von Hohenfels ge-
boten werden. Ueber die Verhandlungen mit den zurzeit mit
dem Shndikat in einem proviſoriſchen Lieferungsverhältnis
ſtehenden Werken iſt noch nichts Authentiſches bekannt, doch nimmt
man allgemein an, daß ſich die h in durchaus friedlicher
Weiſe vollziehen wird. Auftauch Gerüchte über im Ausland
(Belgien) aufgetretene außerſhndikatliche Offerten blieben denn
auch auf dem Markt der Kaliwerte ohne Einfluß. Das Gebiet
der Ausbeutewerte blieb andauernd vernachläſſigt, da naturge
mäß die über das zweite Quartal veröffentlichten Betriebsaus
weiſe wenig Anregung bieten. Alexandershall wurden zu letzten
Kurſen bei ca. 6700 bis 6750 gehandelt. Beienrode liegen
ca. 100 C billiger im Angebot. Burbach und Wintershall n
Kursgewinne von je 100 M zu verzeichnen, auch Carlsfund liegen
eine Kleinigkeit höher. Jn Einigkeit, Glückauf b. Sondershauſen,
Hohenfels und Kaiſeroda wurden kaum Umſätze r Einen
empfindlichen Kursverluſt von annähernd 300 haben Groß
herzog von Sachſen aufzuweiſen. Jn dieſem Papier wurden
einige Gewinnverkäufe vorgenommen, wobei das Material nicht
glatt Unterkunft finden konnte. Hohenzollern und Johannas
hall gaben leicht um je 50 C nach. Jntereſſe zeigte ſich weiter
für Wilhelmshall, die bei knappem Material den Markt mit einem
Gewinn von ca. 200 verlaſſen, auch für Wintershall bleibt
nach wie vor Kaufluſt beſtehen. Jn Schachtbauwerten fanden die
gäufe zunächſt weitere Fortſetzung und erſt gegen Mitte der
Woche trat auf Realiſationen ein Umſchwung ein, der die meiſten
Werte herunterdrückte. HanſaSilberberg, Siegfried I verloren
je 100 A. Sachſen-Weimar, die anfänglich mit 1925 C inPoſten bezahlt wurden, gaben nach Verbſfentichung eines un

günſtig aufgefaßten Berichts, wonach im Schacht neue Waſſer
ſchwierigkeiten aufgetreten ſind, die das Einbauen weiterer
Tübbings erforderlich machen, ca. 200 nach. Auch wurde der
Kurs ungünſtig von der am 15, er. fällig werdenden Zubuße be
einflußt. Hermann II wurden in einigen Stücken mit 1130
bezahlt, mußten den erzielten Kursgewinn von 50 jedoch
wieder herabſetzen. Salzmünde wurden von intereſſierter Seite
zu 100 höheren Preiſen dem Markt enknommen. Stimu-
lierend wirkte hierbei das baldige Anfahren des Kalilagers. Mit
einem befriedigenden Bericht trat die Gewerkſchaft Heldrungen
hervor. Seit Beſtehen des Werkes wurde im zweiten Quartal
dieſes Jahres zum erſten Mal ein Ueberſchuß in Höhe von
78 298 erzielt. Unter der neuen, zielbewußten Leitung dürfte
das Werk nunmehr einer beſſeren Zukunft entgegengehen. Die
Kuxe II wurden bis ca. 950 diejenigen von I 1060
bezahlt, mußten dann aber wieder ca. 50 nachgeben. Schiefer
kaute waren bei 120 bis 130 A. mehrfach beachtet. Sehr lebhaft
war das Geſchäft Ja langer Zeit in Aktien. Jm Vordergrunde
ſtanden Adolfsglück, die bei u fehlendem Angebot einen
Kurs von 38 Proz. erreichten, ſchließlich jedoch bei 36 Proz.
wieder im Angebot lagen. Benthe gewannen auf günſtige Divi
dendenſchätzung ca. 3 Proz., während AdlerPerzugs-Aktien eben-

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
IJnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Freitag, den 21. Auguſt 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Streiberſtraße, Thomaſiusſtraße, ferner am Montag, den
24. Auguſt 1908, von vormittags 9 Uhr ab Bernhardyſtraße,
Beyſchlagſtraße, am Dienstag, den 25. Auguſt 1908, von vor-
mittags 9 Uhr ab Turmſtraße, am Donnerstag, den 27. Auguſt,
1908, von vormittags 9 Uhr ab Landwehrſtraße, am Freitag, den
28. Auguſt 1908, von vormittags 9 Uhr ab Blücherſtraße und am
Montag, den 31. Auguſt 1908, von vormittags 9 Uhr ab Nie-
meyerſtraße, Prinzenſtraſte kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind zage 1 der P lrelnor riften
der LandesVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie KrankenkaſſenAusweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

„Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die uittungskarten ſpäteſtens am
Peviſionstage bis 149 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen,

Halle a. S., den 14. Auguſt 1908.
John,

Kontrollbeamter der Landes Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 23. bis 28. Juli 1908
beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem
Monat April 1907 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand-
nummer von 36 581 bis 40 043 und Pfandſcheine in braunem
Druck erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenenPfänder ſind innerhalb der einjährigen Plürluſcofriſt vom
15. Auguſt 1908 bis 14. Auguſt 1909 bei der Kaſſe des Leihamts
Jan an gabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in Empfang

nehmen.
Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei

gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Unter Nr. 1965 des Handels Su iges Fovr 8 e ſehr ruhigesregiſters A iſt e am e Reitpſerd
Auguſt 1908 begonnene offene Er ſchwerexes Gewicht zu kaufen.

Handelsgeſellſchaft Bock a suſi ff. mit Ang. des Preiſes unter
r dem Sitz in Halle a. S., Z. v. 311 an die Exped. d. Ztg.
eren perſönlich haftende Geſell
(hafter die Kaufleute Hermann Kleiner und Hund
Vock und Heinrich Füßl in roßer
a S. énd, eingetgaoen ſofort billig i du ſtr.24
u. le a. en 12. ug. 1 5. uerſtr.Königliches Amtsgericht, t Knochenmüh ä, Kontor.

Unter Nr. 1964 des HandelsItgiſters Abteilung A iſt heute e L r w
enee Juli 1908 begonnene Schlotheim in
4& N. an elsgeſellſchaft Glöckner abzugeben. [1728

emann mi iHalle mit dem Sitze in
S., deren perſönlichm en Ffer ez. Schlachten

ſ. n un in Halle a, S. zuſt t iederzeit und zit v ſte
Halle a. S., den 11. Aug 1908. nh. Johannes ThurmKönigliches Amtsgericht, b 19. G 79. Teleph. vis.

indlichen Kursverluſt von ca. 8 Proz.

bea in Höhe vonh n mit großen Koſteneinigen Millionen teilweiſe niedergebrachten Schacht bei
Samswegen zu verlaſſen und ein neues Terrain am Südharz zu
erwerben, welches über hochprozentige Hartſalze verfügt. Es iſt
beabſichtigt, den neuem Schacht mit den noch vorhandenen Mitteln
von ca. 1 Million Mark abzuteufen und alsdann mit dem be-
reits fertigen Schacht des Nachbarwerkes unterirdiſch in Ver
bindung zu bringen, ſo daß damit für beide Bergwerke wechſel
ſeitig der bergpolizeilich chriebene zweite Schacht geſchaffen wird. Die Aktien der Sü zwerke profitierten wiſchen

A—6 Proz., auch Heldburg auf Käufe erſter Seite 7 Proz. be
feſtigt. Von Bohrwerten waren Karlshall auf obige Mitteilung
hin 75 höher gefragt. Einen Gewinn von ca. 275 geigen
Rudolphus auf Nachrichten von Feldverkäufen an die Gewerk
ſchaft Roland.

y. Die Roheiſenerzeugung in Deutſchland und Luxemburg
betrug nach den Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller während des Monats Juli 1908 insgeſamt
1010 770 Tonnen gegen 956 425 Tonnen im Juni 1908 und
1 123 966 Tonnen im Juli 1907. Die Erzeugung verteilte ſich auf
die einzelnen Sorten wie folgt: (Die in Klammern angegebenen
Ziffern bedeuten die Grsengung für 1907): Gießerei-Roheifen
185 563 (183 649), Beſſemer- Roheiſen 28 680 (41 881), Thomasroh-
eiſen 668 669 (789 884), Stahl- und Spiegeleiſen 68 845 (92 216),
Puddel Roheiſen 58 013 (66 336). Die Erzeugung während der
Monate Januar bis Juli 1908 ſtellte ſich auf 7 060 431 Tonnen
gegen 7 479 919 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 15. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen gefragt, engliſcher
neu, gut 194-200 mittel gering bisdo. Kolben Sommer- gut do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut A. Roggenträge, inländiſcher gut 160-178 mittel bis E.Gerſte ſteigend, hieſige Chevaliergerſte gut 187--197 mittel

feinſte ACc, hieſige Landgerſte gut 180 bis
190 mittel ausländiſche Futtergerſte, gut139--141 feinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 159 bis
158 mittel A. Mais unv., runder gut 155--157
amerikaniſcher bunter A. Erbſen ſtetig, hieſige Viktoria gut
An en s

Magdeburger Handelsbericht vom 15. Zzzuſt (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 23,2523,50

Produktenbörſe in Leipzig am 15. Auguſt. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich freiLeipzig gegen bare Zahlung geſehen. (Alles netto und für 1000 Kg,

wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: bedeckt. Weizen inländ.
alter bz. u, Br., neuer 194,00-202,00 bz. u. Br.,
argentiniſcher 229——233 bz. u. Br., Kanſas 229 233 bz. u. Br.,
ruſſ. 226 238 bz. u. Br., Tendenz: ſtill. Roggen: inländ. alter

Br., neuer 175 178 bz. u. Br., Preuß. 175--178
bz. u. Br., ausländiſcher 197—-200 Br., Tendenz behauptet,
Gerſte: Braugerſte, hieſige 183 bis 195 auswärtige
Mahl- und Futterware 143,00 165,00 bz. u. Br.,, Tendenz

e cm

Hafer inländ. 155,00--161,00 bz. u. Br., feinſter über Notiz,

Coffeinfreier Kaffoe HAG
(Schutzmarke Rettungsring)

ist kein Surrogat, sondern wirklicher
Kaffee, dem der schädliche Bestand-
teil das Coffein entzogen ist, daher

vollster Kaffeegenuss ohne
schädliche Nebenwirkung.
Nachdruck verboten 44

hat zur
besten DüngekalK
Düngewoert) mit 105 Mk. pr. 200 Ztr. Hohenfier bei Radawnitz, Wpr.
ab erkstation a
Offerten sub J. M. 8677 be-
fördert die Exp. d. Ztg.

Ginſi Gutskauf.
Achtung

Ich verk. mein Nähe der pomm.Billipen Düngelall, e e
Grosses leistungsfähiges Werk Gut, Größe 84 ha 68 a, Wieſen,

Herbstlieferung noch Torf, eig. Jagd. Anz. 25 000 Mk.
97 Näh. durch den Beſitzer Spieker,

abzugeben.
Verkaufe mein

ſehr ſchönes Gut,

Kanarienhähne, gute Schläger, zu wertzu verkaufen. 5Ja
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus l. B. Döll, Große Ulrichſtraße 33.

250 Mrg. gr., bei 70000 Mk. Anz.
M. Teichmann, Weßmar,

Bez. Halle a. S. [2096
Beſten

Thüringer Stütkalk

zum Bauen und Düngen,
eng Stückkalk

Gut erhalt. vierſitzig. bequemes

Halbverdeck
wegen Geſchäftsüberg. billig zut et em im Könidt
Am Güterbahnhof 1.

ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

on
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la. 6 geſpielt Piauinos,

baum u, ſ war ſehr rig
re Garantie

Bismardshall, die noch in der bislt wurden, haben nach e
s, welches ungünſtige Aufnahme fand, einen

aufzuweiſen. Die

rrrreeeereeeeererrrrrrerrrr——- v

Raps: 270--284 bz. u. Br.

Tendenz matter.

Hambdurg, 15. Auguſt.

Hanburg, 15. Auguſt.

Rendement, neue Uſance, frei

per März 19,65, per Mai 19,90.

Good average Santos

Bremen, 15. Auguſt.
loko 54 Pfg.

loko 7,70.

ausländ. Tendenz: ruhig.runder 162 166 bz. u. Br., Cinquantin 172,00--182,00 bz. u. Br.
kuchen per 100 kg A.Rape

Rüböl rohes p. 100 Kg ohne Faß, flüſſiges 67,50 bz., gefrorenes

Mehlpreiſe in Leipzig am 15. Auguſt. (Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
30,00 Roggenmehl 01 25,75 c per 100 kg.

Spiritus.
Spiritus willig Auguſt 26/ G.,

Aug.Sept. 26 G., Sept.Okt. 268 G.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 15. Auguſt. Rübbl loko 73,00, Okt. 70,00.
Rüböl ruhig, loko verzollt 70,00.

Zucker.
W. Hamburg, 15. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Auguſt 20,25, per Septbr. 20,10, per Oktober 19,35, per Dezbr. 19,30.

Tendenz: ruhig.
W. London, 15. Aug. 960 JavaZucker prompt matt, 11 ſh. 1Xd.

Verk. Rüben Rohzucker Auguſt matt 11 ſh. 1 d. gehandelt.
Kaffee.

Hamburg, 15. Auguſt. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für
eptember 29 G., Dezember 209 G.,

29 G., Mai 29 G. Tendenz: ruhig.
Wolle und Baumwolle.

Baumwolle,

März

ruhig, Upland middling

Petroleum.
Hamburg, 15. Auguſt. Petroleum nominell, Standard white

Berlin, 15. Auguſt. St ä

B. 61-64, C. 5458 Färſe
O. 63--66, D. 59--61,
B. 82--87, 0. 47--52, D.

B. 63, 61 bis 62,t wickelte ſich langſam ab

und wurde frühzeitig geräumt:
bezahlt.

Berlin, 15, Aug.
bericht der Hall. Ztg.)

of und Genoſſenſchaftshutter Ia

Weſtern Steam 53,75--54,25

Sornaſche Kraukheit!

Der mir ipfoige dieſer Krankheit
entſtandene Verluſt eines Pferdes
iſt von der Sächſiſchen Vieh
Verſicherungs-Bank in Dresden
in anerkennenswerter Weiſe
erſetzt worden. Schon dieſer
Krankheit halber ſollte jeder

bei genannter Ge-
ellſchaft Deckung ſuchen.

Möſt bei Stumsdorf, Bezirk
Halle a. S., den 1. Auguſt 1908.

Friedrieh Strauss,
Gutsbeſitzer und Gem.-Vorſteher.

Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für
alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
Verſicherungs-Bank in Dresden:

Adolf Schättoel,
Generalagent,

Halle a. S., Südſtraße 53,
Robert Mielke, Hauptagent,

Halle a. S., Glauchaerſtr. 63,
und die allenthalben bekannten
Agenturen.
8 Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte
bon vorſtehender Generalagentur
gern angeſtellt. [0638

WR elbelränbe,
ſolid beſtes Fabrikat,

habe ebeI ezterman en
Geldſchraukfahr., Magdeburg.Preisliſte s und franko.

Vernickoln,
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren v

kerdinans haasrennſer

Metallwaren-Fabri
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Rohrkörbe aus ganzen Rohrſtangen
rbeitet, bi eden Wirtſchafts
eb, mal als Weidenkörbe; dabei teig? und anſehniich. Kauf

on der brik

a Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam;
ziemlich ſtarker Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief äußerſt lebhaft

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

dtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4466 Rinder,
1120 Kälber, 15306 Schafe, 10 350 Schweine Ochſen: A. 785--81,
B. 67--72, 0. 60--64, D. 5256 Bullen: A. 70 72,

n u. Kühe: A. B. 68--71,
Kälber: A. 93--97,

50 60 Schafe: A. 80bis 82, B. 73--77, O. 63--68, D. 39 39 Schweine: A. 64,
D. ds C. Das Rinder-es bleibt Ueberſtand. Der Kälber-

andel geſtaltete ſich glatt ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über
es bleibt

ausgeſuchte Ware wurde über Notiz

Butter. Schmalz. Speck.
Bericht von Gebr. Gauſe,. (Original-

Butter; Die heutigen Notierungen ſind:
Qual. 121 123 do. IIa Qual.

17 120 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia

55,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,50-—62,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56,50——62,00 Speck: gute Nachfrage.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: J. V. Arthur Vierbach für
Hokales: Derſelbe Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

KlettenwurzelHaaröl

von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
(Abnerung des Haares, zur Reini-

ung des Haarbodens und Be-ſein ung der Schinnen. Seit über
50 v. hren eingeführt, bewährt
und übexall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen.
à 75 Pfg. und 50 Pfa. bei [7826

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Penſion.
Junge Mädchen u ſchulpflichtige

Kinder finden freundliche u. liebe
volle Aufnahme bei beſter Ver
pflegung und gewiſſenhafter Be

auſ chtinuns. [2243Frau A. Hochheim und
Amanda Niederlein geb. Hochheim,

Halle, Steinweg 2 II.
In meinem ſeit 1892 beſtehenden

Töchterpenſionat finden zum
Oktob. noch einige junge Mädchen
gute Aufnahme (0527

rau Paſtor Lobeck,
Halle a. S., Sophienſtr. 13 II,

Nähe des Stadttheaters.

Verſangie Perſonen.

Ritter ut in Thüringen ſucht
per 1. Oktoberzuverläſſigen In ſp z b t o k,

welcher ſelbſtändig 500 Morgen
bewirtſchaften kann, bei gutem
Gehalt. Gefl. Offerten nebſt
Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. h. 295 an die Exped. d. Ztg.

Zum 1. Oktober ſucht anhalt.
Domäne an ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnten Feldverwalter
bei Anfangsgehalt von 500 Mk. u,
Hofverwalter Zheſe v
werbungen unter Z. e. 312 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Auf ein Gut wird zum baldigen
Antritt ein junges einfaches
Mädchen Stütze geſucht, ent

al l weder ohnegegenſeitige Vergütung oder bei
etwas Taſchengeld. erten er
beten unter H. B. poſtlagernd
Heldrungen I. [0635

Zum 1. Okt. er. wird
Marnſell,

welche gut kochen kann, geſucht.Julius kretbar, Grimma 477. Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

Mais: amerikan.



Voranzeige.

Nur 10 Tagel
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem hochverehrtenPublikum von Zalle und Umgebung die ergebene Mitteilung

zu machen, daß der

Zirkus

Max Schumann
vorausſichtlich Ende Auguſt oder Anfang September, von
Leipzig kommend, mittels Sonderzuges hier eintreffen u. auf dem

Roßplatz
einen Zyklus von Vorſtellungen geben wird.

Das Perſonal beſteht aus 200 Perſonen und

J 123 edelſten Raſſe-Pferden:
Holländer aus dem Königl. Geſtüt, Ruſſen, Araber,
Engländer, Ungarn, Trakehner Hengſte, Schottländer
Ponys, alles Edelblüter aus erſten Geſtüten wie Celle,

Graditz, Erdöh uſw. uſw.
Mein ſelbſt von Fachleuten und von der geſamten Preſſe

des Jn und Auslandes anerkanntes erſtklaſſiges Unternehmen
bedarf keiner marktſchreienden Reklame, es empfiehlt ſich von
ſelbſt. Mein Marſtall mit ſeinem Pferdematerial ſteht von allen
Zirkuſſen einzig und allein da und erregt überall gerechte Be
wunderung, ebenſo die verſchiedenen Dreſſuren, wofür mein
renommierter Name bürgt. [2290Es wird mein Beſtreben ſein, vom Beſten das Beſte zubieten und durch erſtklaſſige Pferdedreſſuren, Spezialitäten, große

Attraktionen, Balletts, Pantomimen Abwechſelung zu bringen,
um das hochgeehrte Publikum zufriedenzuſtellen.

Jch hoffe, daß mir ein hochzuverehrender Adel, die hoch
verehrte Einwohnerſchaft von Halle und Umgebung, ſowie die
hochlöbliche Preſſe dasſelbe Jntereſſe entgegenbringt wie bei
meinem letzten Hierſein; ich empfehle daher auf das angelegent-
lichſte mein Jnſtitut und lade zum freundlichen Beſuche ein.

Es zeichnet mit der vorzüglichſten Hochachtung ergebenſt

Max Schumann,
Direktor und alleiniger Eigentümer, Ritter pp.

W
Vorſchule in den Franckeſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Michgelistermine d. Js.
werden täglich von 11-- 12 Uhr im Amtszimmer des Unter
zeichneten entgegengenommen. Bei der Anmeldung ſind Tauf und
Jmpfſchein vorzulegen. Für die unterſte Klaſſe aufnahmefähig ſind
alle Knaben, welche bis zum 1. Oktober das ſechſte Lebensjahr
vollendet haben. BRuchmannm, Scthulinſpektor.

Sächsische Effecten-Bank,
Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. EſfectenbankK.
An- und Verkauf von

Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.
Getreide- Abteilung

Telephon 1280. [0148R Bureau: Leipzigerstrasse 48/49. Wo

liefert prompt die
Cegehültsbüeherinbrit

Otto Thiele
Buchdruckerel und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Ecke Leipzigerstrasse.

Ceschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

Sparkasse Wahren- Leipzig.
J r e5 Rathaus, Erdgeſchoß, 23 I 0Geſchäftsſtelle: tun decpeb Zinsfuß 3

Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats werden für
dieſen Monat mit verzinſt. Geſchäftszeit: n

r.8—1 Uhr und 3--5 Uhr. Sonnabends nur 8—2
tation an der Eiſenbahn Halle Leipzig.

egele A.
0 e a

exwarrende
enorme Wasch- und Bhelchkroft

z0cken der e hecvorruft.
wuodarbere ung scheinbar unerkiläriſch, facchigo

manche Hausfraven, G Persl de

Wäsche
G

srhgceh aber viele Teusende von figmfre um
haben sich dureh fortgesetzton Gebrauoh
von der absoluten UVnschädlichkoit dieses
einzig dastehenden Waschmittels Oberzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persl! diWasche schont. Oberzelgen Sie gich gert

Alleinige Fabrikanten

Henkel Co. Düsseldorf
auch der weltbekannten Menkeſfs Sleich-Sodo

die Milchtüche, net
beginnt mit der Abgabe von Säuglingsmilch in trinkfertigen,
altbaren Einzelportionen am Dienstag, den 18. Auguſt d. Js.
ie Ausgabe erfolgt von 8—-12 Uhr vorm. und 4—6 Uhr nachm.

Die Milch wird in vier Stärken, welche die fertigen Miſchungen
für das entſprechende Säuglingsalter darſtellen, abgegeben; Sorte I
für Kinder von 1--2 Monaten, Sorte II für ſolche von 3--4 Monaten,
Sorte III für ſolche von 5——6 Monaten und Sorte IV (Vollmilch)
für ältere Figihlenge, Der Preis für die Flaſche beträgt je nach der
Stärke 7 bis 10 Pfg. 6 (evtl. 7) Flaſchen gehören zur ganzen
Tagesportion. Für Minder- bezw. Unbemittelte ſind die Preiſe
entſprechend ermäßigt. Beſtellungen möglichſt frühzeitig mit
Angabe des Alters des Kindes nach der Milchküche, Schmeer-

ſtraße 21 (Hof) erbeten. [0628Der Vorſtand der Vereinig. z. Bek. der Säuglingsſterblichkeit.

S öFitte, achten Sie genau
auf meine Firma

obere Leipzigerſtraße 707 1.
Robert Schirmer, Halle a. 6.

Honigkuchen und Zuckerwaren-Fabrik,
Schokoladen und Deſſerts. [2291

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Rieren u. Gallenleiden!

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu haben in allen Mineralwasserhandiungen,
ApotheKen und Drogerien. [0219

I 3Biliner
Natürlicher Sauerbrunn.
Alkalischer Hatronsäuerling von welthekanntem Ruft.

Als diätetisches Tafel- und Tagesgetränk, besonders Dia-
betikern, Gichtikern etc. mit vollom Erfolg dauernd verordnet,
sowie bei allen Prkrankungen, die auf Säureüberschuss hinweisen.
Die dauernde Konsumsteigeru nung in allen Kulturstaaten beweist
die Wertschätzung seitens der Aerzte und des Publikums.
B iliner Pastillen spezißkum bei Sodbrennen.

Brunnen-Direktion, Biälim (Böhmoen).

Ein Stilleben
von gekochten Früchten, wie Kirschen, Himbeeren, Johbannis-
beeren, eingemachten Stachelbeeren, Erdbeeren usw., über-
gossen mit

Dr. Oetker's
Vanille-Pudding,

gibt ein erfrischendes

Tutti-Frutti,wie man es sich für die heissen August- Tage nicht besser
wünschen kann.

Dr. Oetker's Puddingpulver ist aus bestem Reis-
puder hergestellt und enthält knochenbildende Salze, wo-
durch es eine hervorragende Stellung unter den Nähr-
präparaten einnimmt, [2161

1 Pückchen 10 Pfennig. 3 Pückeben 25 Pfenvig.

ſellonbad u. Viegonbad Syotem Iraugg

das Beste für jedes Haus.

Wellenbad. WellenbadMit nur 2 Bimer Wasser, g. als Vorzügliches.

Preislisto und Broschüre unberechnet. [0637

Wilh. Heckort, Gr. Ulrichstr. 57.
Allein- Verkauf der Dampf-Waschmasohinen „Krauses“,

ne

i Fhysikal.-diät, Kur.
El anstaltf. Nerven

h Ieidende undi Erholungs-.bedürftige.,
NModerne Ein-8 S I en 3 richtungem ung

i 0 l Soslar HeilſaKtoren,
Uebungs-Therapie für Rückenmarksleidende. Famiſienanschluss. Lage
dloht am Hochwald. Prospekt durch die Verwaltung. [1857
Geschiäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. Renno.,

mee

Nach Kopenhagen
via Stettin Rügen

Tägliche Verbindung mit den Rügen- und Postdampfern,

Interessanteste Touristenroute,
Direkte billige Fahrkarten ab Berlin, Randreiseverkehr.

Gesellschaftsfahrten.
Näheres: Bureau Berlin-Sassnitz-Trellehorg, Berlin, im Bahnhof

Friedrichstrasse. [1907
e

fädtisches kisenmuorbad,

für Gicht, Rheumatismus, frauen u. Nervenleiden,
Prospekte durch den Magistraf.

Ihmiedeberg Bez. Halle.
ad Zlankenburg, Schwarzatal

Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1907: 10 054 Personen (869
Prospekte und Auskunft dureh das Rade-Comité.

Ostseebad
Statlon Ribnitz. DirekteAhrenshoo n om Dampferverbindung im

e Anschluss an die Züuge.

Vornehmstes ruhi Bad, in unmittelbarer Nähe des Strandes. Mildes
Klima, alter Laubwald, schöner Strand. Herrliche Spaziergänge im
nahen Walde, Segelpartien. Billige Familienwohnungen und Pensionen,
Malerschule von Professor Maller-Kaempff. Hotel Bogislav, auf hoher
Dune goalegen, bietet z en billige Pension vollste Bequemlichkeit.
Warmbäder, Konzertsaal, Tennisplatz. Näheres d. die Bacſeverwaltung.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen- und
Flussschwimmbäder. Inhalation an Gradieorwerken von über 1800 m
Länge. Prospekte Kostenlos durch das Königliche Salzamt. [2010

Soe-, Sol- u. Moor- Bad

KOLBERG
zur Nachkur empfohlen. z

Prospekte und Auskunft durch die Sade- Direktion gratis
Frequenz 1907: 24 664 Fremde.

ickt, Trikot,r
Ausgereichn. d. gold. u. zilh. Med,

Prosp. d. Elserwag, Dir.
Große Auswahl.

R. Sohneeo Nacht. Gr. Steinſtr. 84,

Praktiſche [1853
Reiſe Kartons.
Georg Hild, Kartonnagenfabrik,

Gr. Steinſtr. 27/28.

Hotel „Bayerischer Hof“
Fernſpr. 18. Beſ. Wilhelm Kratz.Mitten in d. Brunnenallee gelegen.

Vornehmes Hotel u. Reſtaurant,
ſchöne freundl. Zimmer, guteBetten,
großer ſchöner Garten. Für Kur
äſte zu längerem Aufenthalt be
onders geeignet. n 3 für

ralte yhßt gebe r x Jtreiſenden ublikums. entralheizung. Wagen am Bahnhof. urhotel a 9
Das ganze Jahr geöffnet.

Bacdk Wildungen.Nordseebad [2092

Wittdün auf Amrum, Jdyll. J a. La e
Unvergleichl. Sandſtrand, kräftiger W urgemä ü ſof
Wellenſchlag, bill. Kurtaxe u. Bäder. agen am BahnhofProſp. e die Badekommiſſion. 5692] Beſther A. tal,

Burg Hotel
mit Dependenee I. Ranges,

80 Zimmer und Salons.
Bevorzugteste Lage.

Prospekte. Albert Dreier.

Für die Anſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
17. Au guſt.

1676. Der Romanſchriftſteller H. J. Chr. von Grimmelshauſen
geſtorben.

1786. Friedrich der Große geſtorben.
1830. Der Chirurg Richard von Volkmann (als Dichter Richard

Leander) geboren.
1866. Botſchaft wegen Einverleibung von Hannover, Kurheſſen,

HeſſenNaſſau und Frankfurt a. M. in Preußen.
1867. Die Eiſenbahn über den Brenner wird eröffnet.
1868. Die meue Maß und Gewichtsordnung wird veröffentlicht.
1878. Der Schauſpieler Theodor Döring geſtorben.
1908. Der norwegiſche Landſchaftsmaler Hans Gude geſtorben.

Tagesſpruch: Ganz ehrlich meint jeder es am Ende doch
nur mit ſich ſelbſt und höchſtens noch mit
ſeinem Kinde. chopenhauer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Auguſt.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 9. 15. Auguſt 1908. A. Nach
zutragen ſind die Nummern 2044, Meyer, Hans, TheaterFriſeur,
Ranniſcheſtr. 13; 1404, Verkaufsverein Thüring. Braunkohlenwerke,
G, m. b. H., Magdeburgerſtr. 54; 2598, Hirſch, Max, GeneralAgent
des Janus, Lebens und PenſionsVerſicherungs Geſellſchaft in Hamburg,
Krauſenſtr. 25; (1333), Magiſtrat Sparkaſſe, Nord. B. Zu
ſtre ichen ſind die Nummern (48), Leutert, Lafontaineſtr. 17; (48),
Leutert, Rich., Lafontaineſtr. 18. C. Zu ändern ſind die
Nummern 787, Weinrich, Karl, Gaſtwirt, Freiimfelderſtr. 21 (bisher
Klaus); 242, RatskellerReſtaurant, Firma Fritz Dietzel, Marktplatz 2.
D. Erweiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. und
Ammendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Wallenfels
1 Mk., Breitenbrunn (Sa.) 1 Mk.

Die Franckeſchen Stiftungen hat unſer Oberpräſi-
den t, Exzellenz Hegel, wie wir ja bereits mitteilten, am Don-
nerstag beſucht. Schon am Mittwoch abend war der Herr
Oberpräſident in Begleitung des Herrn Oberregierungs-
rats Troſien in Halle eingetroffen. Am Donnerstag ſchon
um 7 Uhr begannen die Beſichtigungen der Stiftungen, die den
ganzen Tag über und auch noch am Freitag bis mittags 12 Uhr
dauerten. Exzellenz Hegel wohnte dem Unterricht in allen
Schulen in verſchiedenen Klaſſen bei. Die Waiſenanſtalt, die
Penſionsanſtalt und das Pädagogium wurden auch beſich
tigt, ebenſo wie die er werbenden Jnſtitute: Buchhand-
lung, Buchdruckerei und die Apotheke. Die Lehrerkollegien und
die Beamten wurden vorgeſtellt. Mit großen Erwartungen
wegen des alten guten Rufes der Anſtalten, ſo ungefähr äußerte
ſich der Herr Oberpräſident, ſei er nach Halle gekommen, aber
dieſe Grwartungen habe er voll erfüllt gefunden.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 17. Auguſt,
abends 828 Uhr: Sitzung im Kolonialzimmer des „Reichshofes“.
Vortrag und Demonſtrationen finden ſtatt. Gäſte ſind will-
kommen.

Vermiſchtes.
Wieder ein neuer Unfall eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes.

In eine gefährliche Situation geriet Freitag während einer Ge
ſchwaderübung in der Nähe von Toulon eines der neueſten
franzöſiſchen Panzerſchiffe. Der neue Geſchwader-
vanzer „Suffren“ legte ſich nachmittags, während
die Uebungen der dritten Seediviſion im beſten Gange waren,
plötzlich nach links. Man glaubte anfänglich, daß infolge einer
Undichtigkeit Waſſer eingedrungen ſei, dies war aber nicht der
Fall. Die Taucher entdeckten vielmehr, daß die rechte
Schraube und ein Teil ihrer Triebwelle ſich losgelöſt
hatten. Der Verluſt dieſer enormen Metallmaſſen (20 000
Kilogramm) verurſachte momentan die Aufhebung der Stabi-
lität des Schiffes, deſſen Lage höchſt kritiſch geworden war. Der
Gewichtsverluſt wurde jedoch durch ein geſchicktes Manöver ſo
gut ausgeglichen, daß der „Suffren“ mit eigenen Mitteln das
Touloner Baſſin erreichen konnte, wo er einer längeren Aus
beſſerung bedürfen wird. Admiral Germinet befand ſich während
des Unfalles an Bord der „Patrie“ und leitete von dort die
Arbeiten.

Zum Streik der Nieter des „Vulkan“ in Stettin hören wir
noch weiter: Sonnabend mittag erſchien die Nieter- Kommiſſion
bei der Direktion des Vulkan und machte die Mitteilung,
daß in einer am Morgen abgehaltenen Nieterverſammlung mit
überwiegender Mehrheit die Wiederaufnahme der Arbeit be-
ſchloſſen worden ſei. Von der Direktion des Vulkan wurde darauf
die bereits von uns geſtern telegraphiſch mitgeteilte Antwort ge-
geben. Von anderer Seite wird uns noch geſchrieben: Am Sonn-
abend morgen erſchienen 98 Nieter zur Arbeit. Von den 94
Nietern, die ſich Freitag beim Vulkan eingefunden hatten, waren
fünf weggeblieben, dafür waren neun Mann hinzugekommen. Als
bekannt wurde, daß um 11 Uhr im Grabower Volksgarten eine
neue Nieterverſammlung ſtattfinden werde, in der die alte
Kommiſſion abgeſetzt und eine neue Vertretung
gewählt werden ſolle, entſandte der Vorſtand des Metall-
arbeiter- Verbandes ſofort vier ſeiner Mitglieder zur Teilnahme
an den Verhandlungen.

Kaiſer Franz Joſefs erſte und letzte Automobilfahrt. Kaiſer
Franz Joſef von Oeſterreich unternahm dieſer Tage in
Jſchl beim Beſuche König Eduards die erſte Automobil
fahrt in ſeinem Leben. Obwohl der Autoausflug glatt
vevlief, äußerte ſich der Kaiſer dem Erzherzog Eugen
gegenüber dahin, daß er die Automobilfahrt nicht wiederholen
werde. Der Monarch hat nämlich eine große Averſion gegen das
Auto und den Lift. Aus dieſem Grunde hatte er auch den
früheren Miniſterpräſidenten Baron Gautſch, trotzdem dieſer vier
Stockwerke hoch wohnte, beſucht, ohne den vorhandenen Lift zu
benutzen, ferner auch das Atelier des Malers Horowitz, dem er zu
e Porträt ſaß, trotz der fünf Stockwerke ohne Benutzung des

Die Urſache des Brandes von Donaueſchingen. Nach einem
Bericht des „B. T.“ ſoll Kurzſchluß in dem mit Elektromotoren
ſehenen landtirtſchaftlichen Betriebe eines Ackerbürgers als
ie Urſache des Brandes von Donaueſchingen anzuſehen ſein. Wie

d „Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen der
tſchen Elektrotechnik“, Berlin, auf Grund von Erkundigungen,
ie er an zuſtändigen Stellen eingezogen und deren Richtigkeit

vom großherzogl. badiſchen Bezirksamt zu Donaueſchingen be
ſtätigt wird, mitteilt, kann jedoch nach den bisherigen Ermitt
lungen Kurzſchluß als Brandurſache nicht in Frage
tommen. Nach den Feſtſtellungen der Gendarmerie und den Aus-
ſagen des Sohnes der Beſitzerin des Hauſes, von dem der Brand
r r und nach den als zuverläſſig anzuſehenden
An igen von Nachbarn iſt das Feuer in einem in unmittelbarer
e gelegenen Holzſchuppen, in dem ſich überhaupt keine elek-
e IJnſtallation befand, zum Ausbruch W Die eigent
iche Entſtehungsurſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden,

man vermutet Brandſtiftung oder Fahrläſſigkeit.

Von der Schloßkirche in Oels. Der Wiedergaufbau
der im Jahre 1905 eingeſtürzten Schloßkirche in Oels iſt ſo wei
fortgeſchritten, daß man bald daran gehen kann, das
ſperre aufzurichten. Bei den Arbeiten zur Wiederherſtellung ha
man auch das alte Mauſoleum, in dem die Angehörigen
des Fürſtenhauſes WürttembergOels beigeſetzt ſind, geöffnet.
Dabei zeigte ſich, daß die Särge zum Teil von hervorragend
künſtleriſchem Werte ſind, aber ſehr eng ſtehen und Gefahr
laufen, dem Verderben entgegenzugehen. Es iſt deshalb der
Wunſch aufgetaucht, daß etwas zu ihrer Erhaltung geſchieht. Auch
das Hofmarſchallamt des Kronprinzen iſt für die Ange
legenheit intereſſiert worden, als kürzlich der Hofmarſchall Graf
von Bismarck-Bohlen mit dem Geheimen Oberregierungsrat Keil
und dem Hofbauxat Geyer in Hels weilte. Gleichzeitig wurde
auch eine zweite Fürſtengruft, die ſich unter dem Altarraume der
Kirche befindet, geöffnet. Hier befindet ſich auch eine größere
Anzahl von Särgen, für die der Raum viel zu klein iſt.

Die Tigerplage. Jn der indiſchen Zeitſchrift „Modern
Review“ werden einige intereſſante Mitteilungen über die Be
deutung der Tigerplage gemacht. Danach ſind in den Jahren
1900 bis 1904 nicht weniger als 4000 menſchliche Weſen der
Mordluſt dieſer Raubtiere zum Opfer gefallen. Ohne Zweifel
ſind die Tiger den Menſchen gefährlicher als alle anderen Tier
arten. Während der Hungersnot zeigt die Statiſtik eine Ver
mehrung der menſchlichen Opfer, da die halbverhungerten Tiere
aus den Bergen in die Ebene vordringen und in dieſen Zeiten
doppelt gefährlich werden. So lehrt die Statiſtik z. B., daß in
der Zeit von 1880 bis 1884 nicht weniger als 190 000 Stück
Vieh den Tigern zum Opfer fielen. Die Geſamtzahl der menſch-
lichen Opfer, die von Tigern getötet wurden, bildet für ſich allein
37 Prozent der Geſamtzahl von Menſchen, die überhaupk wilden
Tieren erlegen ſind. Die von vielen Sportsleuten bisweilen ge
äußerte „Befürchtung“, daß der Tiger bald ausſterben könne, iſt
unbegründet. Jn den unzugänglichew Sümpfen und Dſchungeln
Bengalens, Zentral- und Südindiens werden ſie ſich gewiß noch
jahrzehntelang in unverminderter Anzahl erhalten, und ſie aus
zurotten, wäre kaum möglich. Uebrigens gelten keineswegs alle
Tiger als Menſchenfreſſer; aber hat ein Tiger einmal Menſchen
fleiſch gekoſtet, ſo wird er außerordentlich gefährlich und richtet
in ganzen Gegenden furchtbares Unglück an. So wird von einem
ſüdlichen Tiger berichtet, der allein gegen 200 Menſchen getötet
hat, und von einem HimalajaTiger, der nicht weniger als 300
Menſchenopfer forderte ehe es gelang, das Raubtier zu erlegen.

Ueber den Grafen Zeppelin bringt der „Kladderadatſch“
folgendes ſchöne Gedicht:

Märchen aus vergangnen Tagen,
Faſt verweht im Zeitenlauf,
Alte, halbvergeſſ'ne Sagen
Tauchten klingend wieder auf.
Was Jahrtauſende erſehnten,
Herrſchaft in der Lüfte Raum,
Was wir ſchon ein Trugbild wähnten,
Wahrheit ward der ſchöne Trauml

Viel an ſeinen Rebenbergen
Sah geſchehn der grüne Rhein,
Viel das Rieſenwerk, das Zwergen
Erwin dichtete aus Stein.
Aber was iſt zu vergleichen
Dem, was jetzt allhier geſchah,
Da ein Schiff aus Zauberreichen
Man die Luft durchfahren ſah!

Und als dann dem hohen Glücke
Folgte bittrer Jammer nach,
Als der finſtern Mächte Tücke,
Ach, das ſtolze Schiff zerbrach:
Keiner war in deutſchen Gauen,
Der nicht freudig bot die Hand,
Was verloren, neu zu bauen
Einig war das Vaterland!

Ja, ein Schauſpiel ward gegeben
Schöner, als was da zerfiel;
Leuchtend über unſerm Leben
Stand das eine große Ziel.
Nimmer ſchlägt ein Wetter nieder
Unſres Glückes reiche Saat,
Denn wir haben endlich wieder
Einen Mann und eine Tatl!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbeater.
np. Die Bearbeitung der Ergebniſſe der deutſchen Süd-

polarexpedition wird einen weitaus längeren Zeitraum in An
ſpruch nehmen, als urſprünglich vorausgeſetzt, weil das gewonnene
Material ſich als erheblich reichhaltiger erwieſen hat, als man bei
Aufſtellung des Arbeitsplanes annehmen konnte. Das gilt
namentlich von den zoologiſchen Sammlungen, in
welchen wichtige Tiergruppen erſt bei der mikroſkopiſchen Sich
tung gefunden worden ſind, nicht minder von den erdmag-
netiſchen Ergebniſſen, bei denen namentlich die Be
arbeitung der ſogenannten magnetiſchen Stürme beſonders
ſchwierig und langandauernd ſein wird.

Neues von Sven Hedin. Den Berichten Sven Hedins
über ſeine große Reiſe durch Tibet, die, mit zahlreichen, von dem
berühmten Forſcher ſelbſt photographiſch aufgenommenen Bildern
ausgeſtattet, im 22. und 23. Heft der Zeitſchrift „Ueber Land und
Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) erſchienen ſind, ent-
nehmen wir folgende Ausführungen über das religiöſe Leben des
tibetaniſchen Volkes: Tibet iſt wahrlich ein religiöſes Land. Aber
es iſt nicht genug mit dieſen Tempeln, die gewöhnlich auf der
Kuppe eines pittoresk gelegenen Berggipfels erbaut ſind, von
deſſen lotrechten Abhängen ihre weiß und rot gemalten Stein-
mauern emporgewachſen zu ſein ſcheinen. Nein, Heiligenbilder
gibt es überall; auf jedem Paß, wo nur die allerunbedeutendſte
Straße ſich hinzieht, iſt ein „Hla“ errichtet, eine Steinpyramide,
die von mehreren Steinhaufen umgeben iſt. Jn dieſen ſind
Stangen feſtgeſetzt, zwiſchen dieſen Stangen laufen Schnüre, die
mit flatternden Wimpeln behangen ſind, alle mit der heiligſten
aller Gebetsformeln beſchrieben: „On mani padme hum.“ Auf
Felſenvorſprüngen längs der Wege hat man kubiſche „Tjortens“
in Rot und Weiß errichtet, ſtets mit Lappen, „Kadako“, und
anderen Opfergaben behängt; in den Seiten der von Wind und
Wetter glatt polierten Granitfelſen findet man oft gigantiſche
Buddhabilder eingehauen, und auf herabgeſtürzten Blöcken lieſt
man in rieſengroßen Buchſtaben die ewige Formel: „On mani
padme hum“, die ſechs Silben, von denen jede einzelne ein ganzes
Meer tiefer Bedeutungen beſitzt. Und faſt täglich reiten wir an
„Maneringmos“ vorüber, Steinmauern, die mit dem Weg parallel
gehen, oft 100 Meter lang und dicht belegt mit Schiefertafeln, in
die mit unglaublicher Mühe die heilige, wundertätige Formel ein-
gemeißelt iſt: „On mani padme hum.“ Als wir Schigatſe ver-
ließen, wurden wir von einer tibetaniſchen und chineſiſchen Es-
korte geleitet. Die erſtere hatte einen tragbaren Tempel mit, mit
einem Altartiſch für die Götterbilder und einem Votivtiſch für die
Schalen, Lampen und den Weihrauch. Das Jnnere ihres Tempel-

zeltes nahm ſich wirklich ſehr ſchmuck aus mit ſeinen goldglänzen-
den Göttern in der dämmerigen Beleuchtung, die durch die Weih-
rauchwolken hindurchſchimmerte. Und abends ſtimmten ſie ihre
Geſänge an, begleitet von Trommeln und Zimbeln. Wenn der

Tibeter einen von den heiligen Bergen erblickt, verſäumt er nie-
mals, vornüber mit der Stirn zu den Boden zu fallen, und wenn
er ſeinem Yak die Laſt auflegt, ſummt er ſein ewiges On mani
padme hum. Dieſe Worte klingen beſtändig in meinen Ohren
wieder; ich höre ſie, wenn ich mich zur Ruhe begebe und wenn ich
aufſtehe, und nicht einmal in der Wildnis kann ich mich von ihnen

denn auch meine Ladakis ſingen ſie. Sie gehören zu
ibet, dieſe Worte, ſie ſind eins mit Tibet, ohne ſie kann ich mir

Tibets öde Hochgebirge nicht vorſtellen, ſie ſind ebenſo intim mit
dieſem Lande verbunden wie das Summen um einen Bienenſtock

wie der ewige Weſtwind und das Heulen der täglichen Stürme.

C. E. Gräberfunde in der Schweiz. Dem ſoeben erſchienenen
Jahresberichte des ſchweizeriſchen Landesmuſeums entnehmen
wir, daß unter Leitung des Dr. Viollier bei BaſelAugſt eine
Reihe von alemanniſchen Gräbern aufgedeckt wurde. Das Gräber-
feld liegt auf einem kleinen Plateau in der Nähe des zur Ver-
teidigung des Rheines während des Niederganges des römiſchen
Reiches errichteten Caſtrums und enthält die Ueberreſte jener
Germanenſtämme, welche ſeit dem Beginn des 5., Jahrhunderts
endgültig von den Ländern zu beiden Seiten des Rheines Beſitz
nahmen. Es wurden 270 Gräber ausgegraben. Die meiſten
beſtanden aus einer einfachen Grube, in welche der Verſtorbene
hineingelegt worden war. Zuweilen faßten Steine dieſe Grube
rechteckig ein. Andere Gräber dagegen waren mit rohen, wieder
andere mit fein bearbeiteten und offenbar aus den benachbarten
römiſchen Ruinen ſtammenden Steinplatten ausgelegt und be-
deckt. Nicht ſelten ſtieß man auch auf Ziegel- und Backſtein
gräber, zu welchen das Material ebenfalls die römiſchen Ruinen
liefern mußten. Dabei wurden die großen Falzziegel entweder
über der Leiche dachförmig zuſammengeſtellt, oder man kon-
ſtruierte aus ihnen eine Kiſte. Obgleich ſolche Leiſtenziegel ſehr
oft mit Marken verſehen ſind, trug in Augſt nur ein einziger der
gefundenen eine Jnſchrift AMASONIVS und zwar drei-
mal, zu einem Dreieck zuſammengeſtellt. Ein Grab von be-
ſonders ſorgfältiger Konſtruktion war aus großen Tonplatten
aufgerichtet. Die Leichen ſind faſt durchweg von Oſt nach Weſten
gerichtet und oft in kleinen Gruppen bis zu zehn vereinigt, und
zwar in zwei bis drei Schichten übereinander. Es ſcheint ſich
um kleine Familiengrabſtätten zu handeln. Beinahe die Hälfte
der Leichen iſt ohne Totengaben. Häufig trifft man römiſche
Münzen, ſei es in der Hand des Toten oder durchlocht und zu
einem Halsband aneinandergereiht. Sie gehören alle der ſpäten
Kaiſerzeit an. Waffen ſind ſehr ſelten; bis jetzt fand man nur
eine Spatha und ein halbes Dutzend Scramaſaxe. Häufiger
ſind dagegen Perlenketten, zu ſammengeſetzt aus ein und mehr-
farbigen, zuweilen ſogar ſehr kunſtvoll und farbenprächtig her-
geſtellten Stücken. Auch Bernſteinperlen kommen vor. Ebenſo
ſind Knochenkämme nicht ſehr ſelten. Ein gut erhaltenes Stück
zeigt zwei Zahnreihen, die durch Klappdeckel geſchützt werden
können; ein anderes iſt dreieckig und hat nur eine Zahnreihe.
Die Ausbeute an Riemenſchnallen iſt ſehr groß. Sie ſind faſt
ausnahmslos aus Eiſen, wenige mit Silbereinlagen, viele da-
gegen mit Bronzenägeln verziert. Ein Stück iſt aus Bein, eine
beſonders ſchöne Schnalle aus einer Metallkompoſition, eine dritte
mit Zelle für Einlagen. Einige der gefundenen Stücke haben
einen beſonderen wiſſenſchaftlichen Wert. Dazu gehören ein
tadellos erhaltenes Glasfläſchchen, ganz beſonders aber fünf kleine
merowingiſche Goldmünzen, plumpe Nachahmungen von Münzen
des oſtrömiſchen Kaiſers Juſtinian, deren Entſtehungszeit Prof.
Prou an das Ende des 6. oder den Anfang des 7. Jahrhunderts
verlegt. Aus dieſer Zeit dürfte überhaupt der Jnhalt des bis
jetzt abgedeckten Teiles des Gräberfeldes ſtammen. Nach den
bisherigen Funden iſt anzunehmen, daß das Gräberfeld mehr als
1500 Leichen birgt. Ein galliſches Kriegergrab wurde an einer
außerordemtlich ſteilen Halde unterhalb des Dorfes Aven (Wallis)
gefunden. Es enthielt eine Urne, einen Teller und ein Schwert
aus der La Tene-Periode. Während dieſer Grabungen ent-
deckten Landarbeiter in Premploz Gemeinde Conthey) ein
kleines burgundiſches Gräberfeld. Es enthielt ungefähr 30
Gräber, welche ſyſtematiſch unterſucht wurden. Gefunden wurde
nur eine ſilbertauſchierte Gürtelſchnalle von 40 Millimeter Länge,
eine kleinere Schnalle, zwei ſilberne Fingerringe und ein Perlen-
halsband. Einige Gräber waren in den unter dem Boden liegen
den Felſen eingegraben, andere mit Steinplatten eingefaßt; fünf
waren Doppelgräber, die zwei Leichen enthielten, welche vermut-
lich gleichzeitig begraben worden waren.

Die älteſte einbalſamierte Mumie iſt jetzt von der in
Egypten weilenden Ausgrabungsexpedition des New-Horker
Metropolitan-Muſeums aufgefunden worden und hat nunmehr
im Muſeum zu NewYork ihre Aufſtellung erfahren. Bisher
nahm man allgemein an, daß das Einbalſamieren der Toten auf
die Zeit der 12. Dynaſtie zurückgehe, aber man hatte nie anderes
als bloße Skelette aus jener Zeit gefunden. Dieſer neue Fund
der amerikaniſchen Archäologen iſt, wie der „Scientific American“
ſchreibt, der erſte tatſächliche Beweis, daß bereits um die Zeit
gegen 1800 v. Chr. die Einbalſamierung der Toten in hoher Blüte
ſtand. Die Mumie wurde bei den Ausgrabungen gefunden, die
etwa 35 Meilen ſüdlich von Kairo, in der Gegend der Phramiden
von Liſcht, in den dort befindlichen alten Grabſtätten vor-
genommen wurden. Jn einem dieſer Friedhöfe, der aus der Zeit
der 12. Dynaſtie ſtammt, wurden gegen 100 Gräber geöffnet.
Allein die Archäologen mußten bald erkennen, daß in früheren
Jahrhunderten Grabräuber ihnen zuvorgekommen waren, denn
alle Juwelen und Koſtbarkeiten waren verſchwunden. Aber
ſchließlich fand man doch ein Grab, das, wenn auch bereits ge-
öffnet, ſo doch nicht beraubt war. Es war die letzte Ruheſtätte
einer Frau, die Senbtes hieß. Das Grab beſtand aus einem
vertikalen Schacht von 26 Fuß Tiefe, der aus ſeinem Grunde zu
einem Opfergemache von etwa fünf Fuß Höhe führte, in dem
ſich auch das kleine Totengemach mit der Mumie befand. Die
Grabräuber waren offenbar an der Arbeit geſtört worden, denn
ihre Spuren ſah man noch an dem halbabgeriſſenen Goldlaub des
äußeren Saales. Das äußere Gemach enthielt nur Töpferwaren,
Vaſen u. dgl., während das innere Gemach den Sarg barg. Der
Körper war in drei Käſten gebettet. Der äußere war faſt ver-
fallen, der zweite, offenbar aus Zedernholz, noch in guter Ver-
faſſung. Der innerſte Sarg war umhüllt von langen Schals,
worunter ſich auch einige religiöſe Jnſchriften und eine Geißel
befanden. Die letztere zeigt die Form, die als der 12. Dynaſtie
angehörend bekannt iſt, aber doch ſelten in ſo gut erhaltenem Zu
ſtande aufgefunden wurde. Der innerſte Sarg ſchließlich hatte
wie gewöhnlich etwa die Form des menſchlichen Körpers und war
von ſorgſamer Arbeit. Die Unterſuchung der Mumie zeigte dann,
daß man es mit den Reſten einer außerordentlich kleinen und
ſchlanken Frau zu tun hatte, die vielleicht im Alter von 50 Jahren
vom Tode ereilt wurde. Das Geſicht iſt ſehr klein und kindlich,
die Augen groß und rund, die Naſe ſehr gut proportioniert. Die
Zähne waren klein und regelmäßig. Jn ihrem ganzen Schmucke
hat dieſe kleine Frau ſich begraben laſſen. So fand man einen
goldenen Kopfreif, drei Ringe aus Golddraht und eine Serie von
95 kleinen Goldroſetten, die als Haarſchmuck dienten. Sie trug
ein goldenes Halsband, Armbänder, einen Gürtel, eine Anzahl
Armſpangen und andere kleinere Schmuckgegenſtände. Jn die
Totentücher gewickelt fand man auch andere weibliche Gebrauchs-
de allerlei Geräte aus Elfenbein, Gold und anderem

aterial.
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